
Zurück zum Ursprung

Erste Säuglingsnahrung mit Ziegenmilch aus 
Österreich
Unter der Bio- und Nachhaltigkeitsmarke Zurück zum Ursprung bieten wir als gesundheitsbewusste 
Alternative zu Säuglingsnahrung auf Kuhmilchbasis eine Säuglingsnahrung mit Ziegenmilch an.

Bereits seit einigen Jahren besteht ein Ziegenprojekt mit den Ursprungs-Biobauern des österreichischen 
Voralpen- und Hügellandes. Tierwohl ist selbstverständlich von Beginn an in den Grundwerten des Projekts 
verankert. So dürfen die Ziegen Hörner tragen oder sind genetisch bedingt hornlos. Die Tiere bekommen 
ausschließlich heimische Bio-Futtermittel, wovon mindestens 75 % vom eigenen Betrieb stammen. Die 
Fütterung von Soja- bzw. Sojaerzeugnissen ist bei Zurück zum Ursprung verboten. Darüber hinaus genießen die 
Ziegen täglichen Auslauf ins Freie. Weidehaltung ist an mindestens 60 Tagen im Jahr verpflichtend.

Da Ziegen nur saisonal im Herbst/Winter brünstig werden und im Frühling/Sommer lammen, wenn sie auf 
saftigen Wiesen mit frischem Futter weiden können, ist ihre Laktationsleistung in diesem Zeitraum deutlich 
erhöht. Ein Teil dieser wertvollen Ziegenmilch wird getrocknet und zu Milchnahrung veredelt.

Die Idee zur Säuglingsnahrung mit Ziegenmilch entstand also mit dem Ziel einer ganzheitlichen Verwertung, 
als logische Konsequenz einer nachhaltigen Denk- und Handlungsweise. Dabei interessieren wir uns eben nicht 
nur für die Verarbeitung möglichst aller Teile eines Tieres – sondern gehen weiter. Wir sind der Meinung, dass 
die Produkte des gesamten Lebenszyklus der Tiere in unserer Verantwortung liegen und haben uns daher die 
Frage gestellt, wie mit den männlichen Nachkommen in der Milchwirtschaft umgegangen wird. So werden in 
unserem einzigarten BRUDERWOHL-Projekt auch die männlichen Kitze artgerecht auf den Ursprungs-
Milchbetrieben aufgezogen.

Die ernährungsphysiologischen Besonderheiten von Ziegenmilch

Natürlich entsprechen Zurück zum Ursprung Anfangsmilch PRE und Folgemilch 3 mit Ziegenmilch den 
gesetzlichen Anforderungen und enthalten alle Nährstoffe, Mineralstoffe und Vitamine, die ein Säugling für 
eine gesunde Entwicklung benötigt.
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Die Vorteile der Ziegenmilch liegen in der günstigeren Protein- und Fettzusammensetzung. So enthält 
Ziegenmilch u.a. einen höheren Gehalt an mittel- und kurzkettigen Fettsäuren, die Fettpartikel sind kleiner und 
bieten den Verdauungsenzymen eine größere Angriffsfläche. Zudem enthält Ziegenmilch mehr freie Peptide 
und Aminosäuren – sechs der zehn essenziellen Aminosäuren finden sich natürlicherweise in Ziegenmilch. Vor 
allem aber das Profil der Casein-/Proteinfraktionen entspricht eher dem von Muttermilch. So tragen der 
geringere ?s1-Caseinanteil und eine effizientere Verdauung des ?-Laktoglobulins zu einer besseren 
Verträglichkeit bei. Dennoch ist Säuglingsnahrung auf Ziegenmilchbasis kein geeigneter Ersatz bei Vorliegen 
einer Kuhmilcheiweißallergie. In diesem Fall ist therapeutische Nahrung auf Basis von extensiven 
Eiweißhydrolysaten oder Aminosäuremischungen zu verwenden.

Natürlich bleiben wir auch bei der Säuglingsnahrung mit Ziegenmilch unseren Grundsätzen treu: So 
naturbelassen wie möglich. Wir setzen keine Zusatzstoffe ein, die nicht notwendig sind oder keinen 
gesundheitlichen Mehrwert bringen – etwa Emulgatoren, Stabilisatoren oder Säureregulatoren. Wir nutzen das 
günstige Fettsäureprofil der Ziegenmilch und verwenden diese als Vollmilchkomponente. Dadurch können wir 
auch auf Palmöl und andere tropische Öle verzichten. Um die notwendigen Mengen an Omega-3- und Omega-6-
Fettsäuren zu erreichen, verwenden wir Sonnenblumen- und Rapsöl. Docosahexaensäure (DHA) setzen wir in 
Form von Mikroalgenöl ein, eine umweltschonende Alternative zu Fischöl.

Ganzheitlich nachhaltig gedacht – für eine lebenswerte Zukunft unserer Kinder.

 

Quelle: Pressetext der Werner Lampert Beratungsges.m.b.H/AA/12.08.2020
Weitere Informationen: Zurück zum Ursprung, www.zurueckzumursprung.at
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